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Johann Thielmann, Amtmann und Zollschreiber zu Gernsheim, berichtet Daniel 

[Brendel von Homburg], Erzbischof von Mainz, dass er dessen Schreiben bezüglich 

der dem Lorscher Propst auferlegten Türkensteuer erhielt. Er führt weiter aus, dass 

die vom Mainzer Erzbischof zu Gernsheim, Wattenheim und Rodau eingeführte 

Türkensteuer von jedem, auch von Geistlichen, unabhängig ob sie von der erzbi-

schöflichen Gerichtsbarkeit exemt sind oder nicht, zu entrichten ist. Aus dem Schat-

zungsregister geht hervor, dass Johann Carpentarius, Propst des Klosters Lorsch, 

sich von der geistlichen Gerichtsbarkeit und katholischen Religion lossagte. Er be-

zieht jedoch aus dem Amt Gernsheim ein beträchtliches Einkommen (Narung), so 

dass der Amtmann von den Gütern des Propstes wie bei seinen Nachbarn die Tür-

kensteuer einzog, wie es übrigens die Amtleute des Landgrafen von Hessen in glei-

cher Weise handhabten. In der beigelegten Anlage wird aufgeführt, welche Güter 

und Gefälle Johann Carpentarius im Amt Gernsheim innehat und in welcher Höhe 

diese veranschlagt sind. Wie es zuvor mit der Türkensteuer gehalten wurde, dürfte 

aus den Kellereiregistern und Unterlagen der Amtsgeschäfte ersichtlich sein, denn 

ein entsprechendes Schatzungsregister hat sich nicht gefunden. 

Anlage über die Liegenschaften und Zehntgefälle des Johann Carpentarius, Propst 

zu Lorsch, im Amt Gernsheim und wie hoch diese im Jahr 1566 mit der Türkensteuer 

veranschlagt wurden: In Gernsheim hat Johann Carpentarius 90 ½ Morgen Acker 

und Wiese inne. Jeder Morgen wird mit 30 Gulden veranschlagt. Zudem verfügt er 

über Zehnteinnahmen in Höhe von 45 Malter Feldfrüchte, jeweils zur Hälfte Korn 

und Hafer, von denen jeder Malter Korn mit 1 Taler und jeder Malter Hafer mit 24 

Albus veranschlagt wird. Da pro 100 Gulden eine Abgabe in Höhe von 2 Gulden und 

3 Ort festgesetzt wird, ist von diesen Gütern eine Türkensteuer in Höhe von 76 Gul-

den und 20 Pfennig zu entrichten. In Rodau verfügt Johann Carpentarius über eine 

Hofreite, die mit 300 Gulden veranschlagt wird, und 100 Morgen Acker, wobei jeder 

Morgen mit 20 Gulden veranschlagt wird. Da pro 100 Gulden eine Abgabe von 

1 Gulden festgesetzt wird, ergibt sich eine Türkensteuer von 23 Gulden. In Watten-

heim besitzt Johann Carpentarius 400 Morgen Wiese und Feld, wobei jeder Morgen 

mit 20 Gulden veranschlagt wird. Da pro 100 Gulden eine Abgabe von 3 Ort eines 

Guldens festgesetzt wird, ist von diesen Gütern eine Türkensteuer in Höhe von 60 

Gulden zu entrichten. 

Ferner entrichtet jeder arme Untertan als Leibsteuer 1 Gulden, von einer ganzen 

Allmende werden 2 Gulden fällig, und 100 Gulden Einkommen (Narung) werden mit 

3 Gulden veranschlagt.  
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